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„In ihrem
Haus“

HAMM � Der von seinem Le-
ben frustrierte Lehrer Ger-
main (Fabrice Luchini) müht
sich vergeblich, seinen 16-
jährigen Schülern die Litera-
tur schmackhaft zu machen.
Dass die immer das gleiche
trostlose und desinteressierte
Gekritzel abliefern, rückt Re-
gisseur Francois Ozon in den
Mittelpunkt seines 105-minü-
tigen, 2012 gedrehten Spiel-
films. Und Germains Kampf
dagegen: Eines Tages gibt er
seiner Klasse die Aufgabe, ei-
nen Essay über ihr letztes
Wochenende zu schreiben.
Enttäuscht über die unkreati-
ven und farblosen Ergebnis-
se, widmet er sich schließlich
dem Werk von Claude (Ernst
Umhauer), der stets schwei-
gend in der letzten Reihe
sitzt – und beim Korrigieren
des Werkes stockt ihm schier
der Atem: Claude beschreibt
bis ins intimste Detail, wie er
sich das Vertrauen eines Mit-
schülers erschleicht, um am
Wochenende in dessen El-
ternhaus heimlich die Fami-
lie zu beobachten. Mit einem
starken Hang zum Voyeuris-
mus schafft es Claude, Ger-
main mit seinem Text in den
Bann zu ziehen. Germain und
seine Frau Jeanne (Kristin
Scott Thomas) wähnen, ein
verborgenes Talent entdeckt
zu haben, und da Germain
seinen Schüler unbedingt för-
dern will, ermuntert er ihn
zum Weiterschreiben. Doch
mit seiner Ermutigung löst er
eine Kette von Ereignissen
aus, die bald nicht mehr zu
kontrollieren sind... � WA

VHS-Kino im Cineplex: heute, 18
und 20.15 Uhr.

Rettungsaktion
im Iran

HAMM � „Argo“ heißt der auf
Tatsachen basierender Thril-
ler über eine CIA-Rettungsak-
tion während der Revolution
von 1970 im Iran, die durch
eine unglaubliche Holly-
wood-Lüge erst möglich ge-
macht wurde: Sechs Ameri-
kaner sollen aus der US-Bot-
schaft, die in Teheran von Re-
volutionären gestürmt wur-
de, befreit und – als kanadi-
sche Mitglieder einer vorge-
täuschten Hollywood-Film-
crew getarnt – ausgeflogen
werden. � WA

„Kino für Kenner“ im Cineplex:
Montag, 18. Februar, 18 und
20.30 Uhr.

Menschlichkeit als Botschaft
Der Hammer Künstler Jockel Reisner vollendet sein 75. Lebensjahr

Von Gisbert Sander

HAMM � Aufeinander zugehen,
miteinander Gesellschaft gestal-
ten und so Gewalt und Krieg
überwinden: Das sind zentrale
Botschaften der Kunst von Jo-
ckel Reisner, der am heutigen
Mittwoch die Vollendung seines
75. Geburtstags feiert. Aus die-
sem Anlass zeigt er eine Retro-
spektive, die am Samstag, 16.
Februar, um 17.30 Uhr in der Ga-
lerie des Hammer Künstlerbun-
des eröffnet wird.

Die Freiheit der Kunst nutzt
Reisner, um den Stellenwert
der Freiheit für den Men-
schen zu beleuchten – in Bil-
dern, Drucken und Skulptu-
ren. Das wird am eindrück-
lichsten, wenn er mit der Ab-
bildung des Gegenteils, mit
„Fratzen“ der Gewalt, durch-
aus erschrecken will – im Sin-
ne von Wachrütteln.

So dokumentiert Reisner
seine Philosophie beispiels-

weise in der Figurengruppe
„Begegnung“ auf der West-
straße. Die Taube als Symbol
für den Frieden hat er in ver-
schiedensten Ausprägungen
dargestellt, ebenso wie die
Eule als Sinnbild der Weis-
heit.

Dagegen stehen die hand-
werklich ebenso durchkom-
ponierten, aber eben erschre-
ckenden Grafiken und Skulp-
turen, die auch ein Ausdruck
von Reisners Sprachlosigkeit
angesichts menschlicher Ge-
walt sind: „Guantanamo“
zeigt das Leid eines Gefolter-
ten – eindringlich wird es ge-
rade wegen der Reduzierung
auf wenige Farben und For-
men. Der „Sleeping Sniper“,
der als Bronzeplastik im
Wachsausschmelzverfahren
entstand, zeigt im Profil je-
weils zur Hälfte einen Men-
und die Maske eines Kämp-
fers. Gerade dieses Werk do-
kumentiert auch, dass es
nicht Schwarz und Weiß gibt,

dass ein Mensch immer eine
Geschichte hat, die ihn zu
dem macht, der er ist. Der ei-
gentliche Sinn dieser bereits
1998 entstandenen Plastik er-
schloss sich für Reisner selbst
erst mit den Anschlägen vom
9. September 2001 in New
York.

Am Rathaus – sowohl in
Hamm als auch in Bradford –
erinnert Reisners Denkmal
an die Brandkatastrophe von
1985 im dortigen Fußballsta-
dion. Mit Hamms englischer
Partnerstadt verbindet ihn
aber viel mehr: Seit 1964 ist
er mit Joyce verheiratet, die
aus dem Bradforder Stadtteil
Bingley stammt – und die
1985 zu der Hammer Delega-
tion gehörte, die der Brand-
katastrophe knapp entkam.
Wiederholt hat Jockel Reis-
ner in Bradford ausgestellt;
sein künstlerisches Engage-
ment für den Frieden hat die
Fakultät für Friedensfor-
schung der Universität Brad-

ford durch den Ankauf von
zwei Werken gewürdigt.

Reisner war nie abhängig
davon, dekorativen Moden
oder zeitgenössischem Ge-
schmack folgen zu müssen:
Er wurde 1938 in Marl gebo-
ren, absolvierte ein Inge-
nieurstudium und arbeitete
bis zu seinem Vorruhestand
als Statiker im Bergbau. Seit
1970 beschäftigt er sich mit
Grafik und Bildhauerei – so
erfolgreich, dass er 1977 und
1981 mit Stipendien der Alde-
grever-Gesellschaft ausge-
zeichnet wurde.

In der Retrospektive beim
Hammer Künstlerbund am
Maxipark stellt er Bilder und
Skulpturen aus vier Jahrzehn-
ten aus. Die Einführung
spricht die ehemalige Leite-
rin des Gustav-Lübcke-Muse-
ums, Dr. Ellen Schwinzer.

Die Ausstellung ist bis zum 31.
März zu sehen: samstags 14 bis
17 Uhr, sonntags 11 bis 17 Uhr.

Den Holzschnitt hat Jockel Reisner erst vor wenigen Jahren für sich entdeckt. Ihn nutzt er nicht nur für politische Motive, wie der fiktive
Lippesee mit Berger Wassertürmen zeigt. � Foto: Wiemer
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Rock – mal folkig
und mal alternativ

Drei Bands spielen Samstag im Hoppegarden
HAMM � Als „zwei Aushänge-
schilder der Bottroper und
Gladbecker Musikszene“
kündigt Uli Holesch, Veran-
staltungsleiter der Kultur-
werkstatt, den Auftritt von
„The Chief“ und der Band
„Blind Pilots“ an. Unterstützt
werden sie bei ihrem Auftritt
am Samstag, 16. Februar, von
der Hammer Band „Good Day
Theory“. Das Konzert im Hop-
pegarden beginnt gegen 20
Uhr, Einlass ist ab 19 Uhr.

Seit 2004 ist „The Chief“ auf
Solopfaden unterwegs; er
spielt ehrlichen, kompro-
misslosen Folk-Rock, der sich
stark an dem der späten
1960er und 1970er Jahren ori-
entiert, aber auch Interpre-
ten der 90er einfließen lässt.

Die „Blind Pilots“ gibt es seit
2006; sie spielen einen exsta-

tischen Independent-Alterna-
tive-Rock, der als innovativ
und kreativ beschrieben
wird.

„Good Day Theory“ sind für
ihren satten Pop-Rock be-
kannt. Die vier jungen Musi-
ker aus Hamm spielen seit
über einem Jahr zusammen,
gute Laune und Spaß stehen
bei ihren Auftritten an vor-
derster Stelle. Das wollen sie
auch mit ihren Eigenkompo-
sitionen vermitteln, die eine
Mischung aus Rock, Punk
und Pop sind. Zu den Vorbil-
dern des Quartetts gehören
Band wie Fall Out Boy, Blink
182, Simple Plan und Yel-
lowcard. � WA

Eintrittskarten (5 Euro) gibt es
ausschließlich an der Abendkas-
se.

„Good Day Theory“ wollen den Samstag mit ihrer Musik auch prak-
tisch zu einem guten Tag machen. � Foto: pr

Konzert zu Ehren Albert Schweitzers
HAMM � „Albert Schweitzer
und wir – 100 Jahre Mensch-
lichkeit“ ist der Titel der als
„größte Orgelkonzertreihe
der Welt“ bezeichneten Ver-
anstaltung, die am Sonntag,
24. Februar, um 17 Uhr in der

Liebfrauenkirche Station
macht. Dann wird Dekanats-
kirchenmusiker Johannes
Krutmann das Orgelkonzert
gestalten.

Auf dem Programm stehen
Orgelwerke von Johann Se-

bastian Bach, Felix Mendels-
sohn Bartholdy, Sebastian
Franck und anderen. Der Er-
lös kommt dem Albert-
Schweitzer-Spital in Lamba-
rene zugute.

Hintergrund ist, dass

Schweitzer den Menschen
nicht nur durch seine huma-
nitäre Arbeit geholfen hat,
sondern dass er sie auch als
Organist „von Mensch zu
Mensch“ angesprochen und
berührt hat. � WA

Tipps für die
Studiofotografie

Tim Reckmann veröffentlicht Praxis-Ratgeber
HAMM � Vor allem praxisori-
entiert ist die „Einführung in
die Studio-Fotografie“, die
der Hammer Fotograf Tim
Reckmann jetzt veröffent-
licht hat. Darin beantwortet
er vor allem Fragen, die ihm
immer wieder in Kursen ge-
stellt worden sind. Reck-
mann hat festgestellt, dass
sich zwar immer mehr Men-
schen günstige Digitalkame-
ras kaufen, dass ihnen aber
gerade dann Erfahrungen
fehlen, wenn sie im Studio fo-
tografieren wollen.

Auf 110 Seiten beschreibt
er, worauf man achten sollte
und wie man mit etwas
Übung gute Fotos machen
kann – von der Einstellung
des Apparats bis zum Posing
und der Nachbearbeitung
gibt er zahlreiche Tipps. Er-
hältlich ist das Taschenbuch
im Buchhandel unter im In-

ternet unter www.tim-reck-
mann.de. In zwei Wochen
wird es auch als e-Book er-
scheinen. � san

Die Titelseite des Foto-Ratge-
bers. � Foto: pr
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